KH m 
1 


Jnlich tr tin 


Stettiner 


1111 1 
Redattion, Drux und Verczg von u 
R. Oraßmann, 


Kirchplatz Nr. 3, 


> Sun 
Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 
135 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
ins lohn 5 Sgr. 


„lernte: Die Petitzeile 1) Sgr. 
Unnahme: Kirchplatz 3 and Schulhenſkaze 17 
bei O. H. T. Pos pe. 


sind 


W ſoles 


Nr. 37. Mittwoch, 14. Februar 5 1872. 


Deutſchlaud. jelben Neuwahlen auszuſchreiben. Aus dleſen wer⸗ können, der „Sole“, bis vor Kurzem durchaus er. Wie ſind ohne Kompaß!“ An dem einen Tage 

Berlin, 12. Februar. Heute Vormittag beganu den, ſoweit es die Stadt- und Landbezirke anbelangt, geben, macht den Präſidenten und die Nattonal-Ver⸗ ſtmmt ſie mit einem inuthigen Anlaufe gegen die Be⸗ ; 

die Budgettommiſſion die zweite Berathung der Vor- zwar wieder czechiſche Deklaranten hervorgehen, allein ſammlung verantwortlich für die bevbiſtehende Kata ſteuerung der Rohſtoffe, vierzehn Tage darauf offnet 
lage über die Gehalts verbeſſerungen für die Staats- im Großgrundbeſitze dücfte die Verfaſſungspartet, ſtrophe. Der „Courier de France „ das N NE derſelben durch Bewilligung der Kündigung der 
bramten. Neben zahlreichen Regierungskommiſſarten wenn ſchon nicht alle 15, jo doch 7 oder 8 Siße das „XIX. Siecle“ und wie die Blätter alle beiten, Handetsberttäge Thür und Thor. Und was thut ſte 
wohnte auch der Iinanzminiſter der Sitzung bei. Die ſich erobern. Krain ſtellt heute einen renitenten Ab: die bisher zu der Fahne Adolph des Erſten ſchwüren, weiter? Statt in dieſer Welt zu leben, voran zu zie. 
Erklarung, welche derfelbe über die von der Kom- geordncten Zarnik, den durch einen gemäßlgteren Ab, ſie hoben ihm jept alle den Gehorſam gekündigt, obne hen und zu handeln, ſiebt fie ſich nach dem um, wae 
miſſion an den Regierungsvorſchlaͤgen vorgenommenen geordneten zu erſetzen nicht ſchſoer fiele. In Süd- aber bis jetzt eine andere Fahne zu finden, um welche ihr in der anderen kwlderfahren kann. Sie führt eine 
Aenderungen abgab, war, wie wir erfahren, durchaus tyrol, das ſich der Beſchickung des Reichsrat es ent. ſie fi ſchaaren könnten. Herr Thiers ſteht nun ganz Generalprobe in befter Form auf, um mit Aumuth zu 
entgegenkommender Natur. Der Miniſter wünſchte hlelt, weil es den Weg durch die Inusbru ker Laud⸗ allein mit ſeinem Leiborgan, dent, „Bten Public , fallen, indem ‚Be die Falten ihrer Toga zurechtlegt. 
zwar vor Allem, daß die von der Kommiſſion vor- ſtube perhorrescirt, kann man mit Sicherheit uf die das nur noch von dem „National“ (einem bloßen Welch ein glücklicher fozialer Zuſtand! Wir baben 
läufig beſchloſſenen Herabminderungen von Gehalts- Wahl von zwei Verfaſſungetreuen rechnen, ebenſo im Abkflatſch des „Stecle“) ſekundirt wird. Es iſt wohl eine Nanogalverſammlung, die unſere letzte lohale Zu- 
üben, insbeſondere alſo auch diejenige für Miniteriat- | Tyroler Großgrundbeſſhe, nachdem das Mandet des niemals dageweſen, daß eine Regtirung in Frankreich flacht iſt, und fie halt ſich ſelber für jo krank, daß 
Sekretäre (von 1800 auf 1600 Thlr.) fallen ge |terifäten Dechanten v. Tarnoczy vom Aögeoröneten- | jo durchaus von der Preſſe verlaſſen wurde, wie es ſie nur noch an ihre eigene Exiſtenz denkt. Sie hat 
laſſen würde, dagegen erklärte er ſich aber auch unbe- hauſe für ungültig erklärt warde. So ſteht alſo ber Herr Thiers in dieſem Augenblcke iſt. Man würde das ſubjektive Gefühl der Erhaltung, wie die Deut⸗ 
dingt zuſtimmend für die beſchloſſenen Erhöhungen der Verfaſſungspartei ein Zuwachs von 10, beſtenfalls ſich abet ſehr iiren, wenn man annähme, daß er da⸗ ſchen ſagen würden. Der Bericht über die letzten 
Förſter (von 305 auf 320 Thlr.) und der Gendar⸗ 19 Stimmen in Ausſicht, der fie unabhängiger — durch im Geringsten irre gemacht oder veranlaßt wer⸗ Sitzungen gleicht den Leichenbitterbriefen, es handelt 
men (von 355 auf 370 Thlr.). Auch die für die freilich noch nicht gau; unabhängig — von det Po: den könnte, in irgend einem Punkte ſeine Anſichten ſich nur loch darum, ſich im Sterbehauſe zu ver⸗ 
Richter beſchloſſenen Gehaltserhoͤhungen erkannte der leu machen würde. Was dieſe Letzteren andı angt, und jeine Politik zu ändern. Herr Tbiers hält ſich ſammeln. a a 
Miniſter als an ſich angemeſſene und für das Jahe ſcheinen ſie neuerdings entweder die Helden odt das wie der Papfi für unfehlbar; aber was ihm fehlt, Das Vorgehen des als Previger wie als Ser 
1873 jedenfalls zu acceptirende an. Dagegen melate Opfer einer Myſtiſikation. Wenigſtene wird in ihren das iſt ein Konzil, welches an dieſe Unſehlbarkeit lehrter geachteten Abbe Michard macht namentlich unter 


a 


er, die Erhöhungen für die Kreis ⸗ und Gerichts⸗Kreiſen als Agttationsmittel gegen jede Kon 
Sekretäre (von 600— 1000 Thlr. auf 700 — 1200 Betzauptung benützt, Graf Andraſſy decke 
Thlr. und von 600900 Thlr. auf 650 — 1000 Rücken und begünftige ihre Forderungen. A 
Thlr.) aus dem Grunde ablehnen zu müſſen, weil ſpekt vor den perſonlichen Sympathien des 
ſonſt noch andere Beamtenkategorlen wie die der Poſt⸗ ſchen Staatowaunes für die „ritterlichen 

kretäre u. a. wiederum eine anderweite Regulienag Thatſache tft, daß er ſich durchaus nicht, 
als hätte jene Behauptung etwas Stichhal 


ihrer nur ſo eben nrugeordneten Gehaltsverhältniſſe 
beanſpruchen würden. Die entſcheidende Frage wurde 
danach vom Minifter ſo formulirt: die Beſchlüſſe der 
Kommiffion erfordern gegen die Regterungevorſchläge 
einen Mehraufwand von 668,162 Thlr.; würden 
nach dem Wunſche der Regierung die Herabminderun⸗ 
gen fallen gelaſſen, ſo würde fi dieſes Mehrerfor⸗ 
derniß auf 713,772 Thlr. ſteigern, indeſſen durch die 
von der Regierung geforderte Herabſetzung der Se⸗ 
W ſich wiederum um 196,496 auf 517,276 


in bernandern. Zur Deckung dieſes Erforderniſſes 
N a 2 Morberathung u 
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Finanzminiſter erklärte, daß dies an ſich, da die 
breußiſche Finanzlage ſich kläglich günſtiger geſtalte, 
unbedenklich ſei, und daß er demzufolge, wenn das 
Haus ſelbſt ſich definitiv für die Mehrforderung ent⸗ 
ſchließen ſollte, ſich verpflichtet halten würde, dem 
Staatsminiſterium Vorſchläge darüber zu machen, wie 
derſelben genügt werden könnte. — Es iſt unzweifel⸗ 
haft, daß auf dieſer Grundlage elne vollſtändige 
Einigung über die Gehalterverbeſſerungs⸗ Vorlage zu 
tande kommen wird. 

— Die Geiſtlichen des Konſiſtorialbezirksz Hanau 
baden eine wiederholte Eingabe an den Kultusmüniſter 
und das Abgeordnetenhaus wegen Erhöhung des Mi⸗ 
nimal⸗Einkommens der heſſiſchen Pfarreien von 400 
auf 600 Tor. aus Staatemitteln beſchloſſen und ab⸗ 
geſend ett. 

— Wenn einer Nachricht hieſiger Blätter zu 
glauben, ſo ſcheinen die mehrfachen — gegen das 
Fortbeſtehen des Juſtituts der Seehandlung gerichteten 
Juterpellatonen im Abgeordnetenhauſe die Regierung 
denn doch veranlaßt zu haben, der Frage der Auf- 
[fung des Inſticuts ernstlich näher zu treten. Es 
wird nämlich gemeldet, daß in jüngster Zeit dic Be⸗ 
amten der induſtriellen Etabliſſements der Seehand⸗ 
lung zu einer Erklärung veranlaßt worden ſind, wel⸗ 

Zweige des Staatsdienſtes ſie ſich bei der even⸗ 
tuell bald eintretenden Entbehrlichkeit ihrer gegenwär⸗ 
ligen Thätigkeit zu widmen beabſichtigen. 
dem . Nach der „Nogat⸗Ztg.“ wird der Kaiser bei 
em in dieſem Sommer in Marienburg zu feiernden 
Sakular-Jubilaum der Wiedervereinigung Weſtpren⸗ 


dens mit dem preußiſchen Staate in Per . 
gen fein. at“ See 


. Ausland. 

Wien, 10. Februar. Das vielberedete Noth- 
e fel wie es nun dem Abgeordnctenhauſe vor⸗ 
legt, ſtellt ſich, bei Lichte beſehen, nicht einmal als 
zune Ausdehnung des direkten Wahlmodus, als welche 
es hier und da geprieſen wird, dar, ſondern als ein⸗ 
ache Remedur einer Lücke, welche die Urheber der 
Rundgeſee von 1867 verſchuldet haben. Damals 
hätte es nicht die geringſten Schwir rigkeiten verur⸗ 


g die 
h den 
Re⸗ 
ari⸗ 
en“, 


Gegentheil bleitt nicht unbemerkt, daß e 
polniſchen Parteiführern keinerlei Fühlung 
und beiſpielsweiſe denſelben Herrn Klaczko 
eine polniſche Stimme dieſer Tage behaup 
der Vertrauensmann des Grafen Andraſſy, 
nie zu Geſicht bekam. Dem gegenüber 
Polen wiſſen, daß der Miniſter des Aeuß 
ten Antheil nimmt an den Erfolgen di 


unterhält 
dem 
jet 
gar 
e 
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wird dieſe Erfindung nachdrücklich vementirt. Sie 
entſprache uch gar nicht der Auffaſſung, die man 
hier dem ganzen Streitfalle entgegenbringt, indem 


man ihn offiziell völlig ignoriet und ſich auch ver- funden, er thut dies aber in einer Weiſe, welche ver- 


traulich vor jeder Einmiſchung oder Beobachtung ſorg 
fältig hütet. * N 

— Graf Beuſt iſt nach Italien abgereiſt, ohne 
mit einer Miſſion betraut worden zu ſein, alle in 


der Luft gegriffen. Graf Beuſt hat übrigens wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Wien Gelegenheit gehabt, 
ſich zu überzeufen, daß man ihn in parlamentariſchen 
und miniſtertellen Kreiſen gerade jetzt nur ungern in 
Wien und mit unſerer inneren Politik beſchäftigt ge⸗ 
ſehen hätte. Man ſcheint gefürchtet zu haben, daß 
er ſeine Rolle als Mitglied des Herrenhauſes zu ernſt 
nehmen und ſich eventuell zu tief in die ſchwebenden 
Ausgleichs verhandlungen mit den Polen einlaſſen 
könnte, da man ihm aber nun einmal in ſolchen 
Dingen keine glückliche Hand und ein großes Maß 
von Indiskretion zutraut, wenn ſeine Empfänglichkeit 
für den eigenen Ruhm, ſein Bedürfniß nach täglicher 
Reklame mit ins Spiel kommt, ſo hat man es ſehr 
gerne geſehen, daß er ſeine Abreiſe nach Italien be⸗ 
ſchleunigt hat. | 

— Die Gerüchte über die ungariſche Miniſter⸗ 
kriſe ſind dementirt worden, trotzdem bleiben Gutun⸗ 
terrichtete dabei, daß der im ungariſchen Miniftertum 
herrſchende Zwieſpalt fortdauert, jedoch vor dem Schluſſe 
der Reichstlags⸗Seſſion kaum die Grenzen des Kon⸗ 
ferenzſaales überſchreiten dürfte. Die Spitze der 
Kriſe ſoll gegen den Finanzminiſter Kerkapolyi ge- 
richtet ſein. 

Wien, 12. Februar. Im Finanz⸗Ausſchuſſe 
des Abgeorbnetenhauſes erwiederte der Kultusminiſter 
von Stremaper auf eine über die Verhältniſſe der 
Neukatholiken zu den Altkatholiken an ihn gerichtete 
Anfrage, daß die Staatsregierung von der Wichtig⸗ 
keit dieſer Frage durchdrungen ſei und ſich eben mit 
einer durchgreifenden Regelung derſelben beſchäſtige. 

Paris, 10. Februar. Seitdem Herr Cafimir 
Perier aus dem Miniſterium getreten iſt und Herr 


glaubt, das wenigſtens dieſelbe proklamirt. 

Im Schooße der Nation l⸗Verſammlung werden 
nun große Anſtrengungen gemacht, um bei der un⸗ 
gusbleiblichen Kriſts bereit zu ſein. 
der Abdankungs⸗Komödie im verfloſſenen Monate ſchritb 


irt, ich Ihnen, daß die Führer der verſchiedenen Fraktio⸗ 
Im nen, welche die Maforitat bilden, die Nothwen digkeit. 
n eingeſehen hätten, durch gegenſeitige Zugeſtändntſſe zur 


Bildung einer kompakten und ſeſtgeſchloſſenen Majo⸗ 
ritat zu gelangen, um Herrn Thiers zwingen zu kön⸗ 
nen, eine entſchievene Politik zu verfolgen und zu⸗ 


8 im eventuellen Falle im Stande zu ſein, dem 
Präſidenten einen Nachfolger zu geben. Dieſe Be⸗ 
Phaf⸗ mühungen ſcheinen nun ſeit einigen Tagen (nachdem 
Anels die letzten Verſuche, die Fuſion zu Stande zu btin⸗ 
und gen, geſcheitert find) einen günſtigen Verlauf zu neh⸗ 
nt, 


und man verſſcherte heute in Verſaillts, daß 
“dem Lande ankündigen werde. 


Folge deſſen eine große Anzahl von Offizieren vei⸗ 
„Bien Public" erklart heute dieſes Gerücht für er⸗ 
muthen läßt, daß doch etwas an der Sache iſt. Un⸗ 


zweifelhaft dürfte ſein, daß in der Armee eine große 


Mißſtimmung herrſcht und dazu find allerdings hin⸗ 
reichende Gründe vorhanden. 


ſchritte. Eg möchte daher ſehr zweifelhaft fein, ob die 
Armee in dieſem Augenblicke jo ohne Weiteres zur 
Verfügang einee Prätendenten, ſei es nun ein Napo- 
son oder ein Orleans, ſtehen würde. 

Der Nachfolger des Herrn Leo Sap iſt noch 
nicht ernannt; Herr Thiers ſoll zwiſchen drei Kandi⸗ 
vaten ſchwanken: Herrn Cochin, Präfekt von Ver⸗ 
ſailles, Herrn Vautrain, Präsidenten des Pariſer Ge⸗ 
meindergthes und Herrn Ferbinand Duval, Präfekt 
von Bordeaux; Letzterer iſt ein noch junger ſehr ener⸗ 
giſcher Mann und war während mehrerer Jahre Se⸗ 
fretür des Herrn Thiers. 1130 

In der Sitzung des Gemeinderaths von Paris 
vom Mittwoch Abend verlas Herr Leon Say eine 
Darlegung der Itnanzlage der Stadt und führte aus, 
daß derſelbe zweifellos berechtigt ſei, von der Regie- 
rung die Zurückzahlung der den Deutſchen bei Ab- 
ſchließung des Waffenſtillſtandes bezahlten 200 Mil- 
lionen zu fordern. Dieſe Angelegenheit kann Stoff 
zu einem Konflikte zwiſchen Stadt und Staat geben. 
Folgender Antrag wurde vom Gemeinderathe mit allen 
gegen zwei Stimmen angenommen: 

Der Gemeinderath, nachdem er die Erklärungen 
des Herrn Seinepräfekten über die Finanzlage der 
Stadt vernommen, beſchließt: den Herrn Präfekten zu 
bitten, energiſch vom Staate die Rückzahlung der 
Summe von 200 Millionen zu fordern, welche die 
Stadt Paris als Kriegskontribution bei Abſchließung 
des Waffenſtillſtandes zahlte. 

Das „Journal de Paris“ meldet die Ankunft 
des Grafen von Chambord in Gent. 


Schon gleich nach 


0 un in kürzester Zeit die neue Majorität durch einen algeriſ 


haftet und andere auf Halbfold geſetzt worden. Das 


Uebrigens ſind in der 
dieſer Beziehung verhreiteten Gerüchte waren rein aus franzöſiſchen Armee die bonapartiſtiſchen Intriguen nicht 
allein thätig; die republikantſche Propaganda macht 
namenklich in dem niederen Ofſtzierkorps große Fork⸗ 


der Geiſtlichkeit großes Aufſehen; es heißt, daß ſein 
Beiſpiel nicht vpe alle Nachahmung dleiben werde. 
Heute veröffentlicht Michaud eine Broschüre, welche den 
Titel führt: „Guignot und die Revolution in der rö⸗ 
miſchen Kirche. Beuillot und feine Partei verdammt 


Viviers, Orleans rc." 

Der päpstliche Nuntius, Migr. Chigt, hat ſoeben 
noch aus dem Departement du Nord die Stimme von 
184,000 Fries, für den Papſt empfangen. Der Pe⸗ 
terspfennig macht alſo der Sammlung für die Be⸗ 
fretung des Landes noch immer Konkurtenz. 10 


m, 13.. Bureau, deſſen Präſtdent er ber. 


tanmbich a der Herzog von Aumale geſtern 
als Redner. Es handelte ſich um die Wahl eines 
A J e © en! f 
Herſſellung des franzöſiſchen Eigenthumerechts in 

0 Tel Ss Vorlage berathen ſoll. 7 
Herzog entwickelte in ein N 


E Herr Caſimir Perier, welcher, bevor er in 
das Miniſterſum trat, dem rechten Centrum ange⸗ 
hörte, bat ſich jetzt als Mitglied des linken Centrums 
einſchreiben laſſen. 5 
Schluſſe einer längeren Unterredung mit der Deputa⸗ 
ton dieſer Fraktion, die ihr Bedauern über feinen” 
Austritt aus dem Mintſterium kund gab. 
— Die Ruhe in Korſiig wurde bisher nürhends 
geſtött. Die legten der Regierung zugekommenen 
Nachrichten laſſen keinen Zweifel am Erfolge des 
Herrn Rouher. Man ſpricht gleichzeitig von den Be⸗ 
mühungen des Herrn Magne, zum Berichterſtatter ber 
Budgetkommiſſion gewählt zu werden, während der 
Finanzminiſter ſein Möglichſtes thut, dieſe Kandivatur 
zu hintertreiben. . 5 N 
— Das Zuchtpolizeigerſcht in Alle hat heute 
ſein Urtheil in dem erſten Prozeſſe ver milltäriſchen 
Lieferungen während des Krieges 18701871 im 
Norddepartement geſprochen. Verdier, Angeſtellter der 
Präfektur, wurde zu einem Jahr Gefängniß und 
1000 France Entſchädigung und Zinſen und 100 
Francs Geldbuße, Adeline Palntiaux, feine Mithel⸗ 
ferin, zu zwet Jahren Gefüngniß, 1000 Frs. Ent⸗ 
ſchärigung und 50 Francs Geldbuße verurtheilt. 
Nuytens⸗Bauddrighlen, Schneider in Roubalr, wurde 
zu einem Monat Gefängniß, 500 Franes Entſchä⸗ 
digung und Zinſen und 100 Francs Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. 5 e 
Paris, 12. Februar. Die Verhandlungen über 
den deutſch-franzöſiſchen Poftvertrag find gutem Ver⸗ 
nehmen nach zu einem den deutſchen Forderungen ent⸗ 
ſprechenden günſtigen Abſchluß gediehen und fteht die 
Unterzeichnung des Vertrages ſchon für die allernächſte 
Zeit bevor. e 
Verſailles, 12. Februar. Aus Korſika trifft 
die Nachricht ein, daß bei der geſtern ſtattgehabten 
Wahl Rouher an Stelle des ausgeſchledenen Abba⸗ 
tucet als Deputirter in die Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt worden iſt. 
London, 12. Februar. Dem „Bureau Reuter“ 
wird ans Newyork vom 12. d. telegraphirt, daß die 
Differenz in der Alabamafrage in den offiziellen Krel⸗ 


ſacht, eine ſolche Beſtimmung dem Wahlgeſetze einzu- Leon Say feine Entlaſſung als Seine-Präfekt gegeben Paris, 10. Februar. Die Klagen über die ſen Weſhingtons zwar ſehr lebhaftes Intereſſe errege, 
die wogegen man jetzt ſogar für dieſes Wenige hat, accentuirt das „Journal des Debats“ täglich Jteuerloſigkelt der Regierung und die unfruchtbaren aber doch keine bemerkenswerthe Aufregung hervorrufe. 


erforderliche Zustimmung der Polen zu erlangen 
ühe haben wird. Jaßt man die Anwendung der. 
ovelle auf die heutigen Zuſtände ine Auge, ſo er⸗ 
geben ſich folgende Verhältniſſe. Nachdem die in 


ſeine Oppofitign gegen Herrn Thiers und deſſen Po- 
litik, ulteareaktionär in allen jetzt jo unendlich mich- 
tigen national⸗blonomiſchen Fragen und unbeſtimmt 
und ſchwankend in allen politiſchen Dingen. Der 


batten der National-Verſammlung mehren ſich in 
allen Blättern. Seibſt das „Journal des Debats“ 
zieht immer rückſichtsloſer gegen die letztere zu Feld; 
es jagt über den Treveneue'ſchen Antrag, der ſchon 


Es würden, wenn England vom Waſhingtoner Ver⸗ 
trage zurücktreten ſollte, ernſtere Erelgnifje jo wenig 
zu beſorgen ſein, als vor dem Beginne der Verhand⸗ 
lungen über den Waſhingtoner Vertrag. N 


Bi Ebenſo 
wohnen gewählten. Deklaranten und Srubalen den- „Temps“, der Herrn Thiers als den einzigen Hort die Sprengung der Versammlung in Ausſicht nahm ſeien die Gerüchte von einer beabſichtigten oder Si 
ya wegen Nichterſcheinens im Reichsrathe ihrer gegen ultraradikale und bonapartiſtiſche Anſchläge be- uud als „dringlich“ berathen wurde: „Die Nattonal- ſchon begonnenen Verſtärkung der nationalen Vet 


Nöate verluſſig erklärt worden, würde durch die 


trachtete, hat ſich ebenfalls zu der Erklärung gezwun⸗ 


Verſammlung rechtfertigt den Schmerzensruf, der ihr 


ovelle die Moglichkeit geboten ſein, an Stelle der- gen geſehen, dem Präſidenten nicht weiter folgen zu jüngſt von einem ihrer Mitglieder zugerufen wurde: 


2 


digungsmittel völlig aus der Luft gegriffen. 


vie Kommiſſton, welche eine auf die 


Er erklärte ſeinen Beitritt am 


durch die Erzbiſchöfe und Biſchöfe von Paris, Tours, 


ere du beſchloſſene n 0 1. n Lande b A er # e em längeren Vortrage, * 
Bat un er race , lie ” MiR beute balb Un e Inzwiſchen zirfultten ‘bie we ‚über die atablſchen Eigentpumeserhäftnifie: dus = 
FE nr, ob. ie danach och bedeckt ung, der dermalig haf⸗ über die Pläne und Intrigurn der extremen Parteien E een, den Det, den Arck, die Sabega u. [. 
or- ter in London babe mit Rücksicht auf die Ala ana- d. b. der Ultrarabtkalen und der Bonapartiften. Seit verbrei te, eine ſolche Sachkenntniß, daß das Bu 
eee eee on für das Affatre die Weiſung erhalten, die Nücktehr auf feinen geſtern heißt es, die Poltzei habe eine bonapartiſtiſche ihn mit 19 gegen A Stimmen zum Kommiſſar er⸗ 
Jahr 18/2 verfügbar gemacht werben kann. Ver Poſten zu beſchle nigen. Von kompetenter Seite Verſchtörung in der Armee entdeckt und es ſeien in nannte. ie 2 
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London, 9. Februar. Hiaſichtilch der Alabama: 


. 


frage iſt in den letzten Tagen, namentlich ſeit den 
beiden Erörterungen im Unterhauſe, die Stimmung 
eine einigermaßen gedrückte geworden, wie auch ſchon 
aus dem Umſtande zu erſehen iſt, daß ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages an der Börſe eine vollſtändi 
Panik entwickeln konnte. Die Preſſe bleibt inzwiſche 


feſt in ihrer Billigung der von der Regierung ein⸗ 


genommenen Haltung und das leitende Blatt der 
Oppoſition, der „Standard“, mahnt die konſervative 
Partei, in dieſem Punkte von allem Parteihader ab⸗ 
zuſehen und die Intereſſen des Landes im Ganzen zu 
berückſichtigen. 

— Das Kriegsarſenal in Woolwich, welches 
um dieſe Periode des Finanzjahres — kurz vor Vor⸗ 
lage des Militärbudgets — meiſt geringere oder 
größere Reduktionen in feinen Arbeitskräften vor⸗ 
nimmt, entfaltet augenblicklich noch eine ungewöhnlich 
große Lebhaftigkeit. Seit Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöfiſchen Krieges hat dieſelbe nicht im mindeſten 
nachgelaſſen, obwohl die damats gegebenen Ordres 
längſt ausgeführt find. In den Geſchützgießereten 
werden ſchwere Geſchütze für Flottendienſt und Küſten⸗ 
vertheldigung mit ungewohnter Schnelligkeit hergeſtellt, 
und ebenſo rüſtig wird an den entſprechenden eiſernen 
Lafetten gearbeitet. In der Bombengießerei arbeiten 
die Leute über den gewöhnlichen Feierabend hinaus, 
und das Laboratorium iſt zumal mit der Herſtellung 
von Torpedos ſo beſchäftigt, daß ſelbſt die Nachtzeit 
zu Hilſe genommen werden muß. N 

London, 12. Februar. „Echo“ iſt zu der Mit- 
theilung ermächtigt, daß die großbritanniſche Regie- 
rung bisher noch keine Antwort auf ihre nach 
Waſhington gerichtete Mittheilung in der Alabama⸗ 
Angelegenheit erhalten habe. — Demſelben Blatte 
geht aus guter Quelle die Mittheilung zu, daß der 
Generalgouverneur von Oſtindien, Lord Mayo, in 
Port blair auf den Andamanen-Injeln von einem 
Strafgefangenen durch Meſſerſtiche in den Rücken er⸗ 
mordet worden ſei. Von offizieller. Seite iſt dieſe 
Nachricht bisher noch nicht beſtätigt. 

Skutari, 11. Februar. Ein Adjutant des Für⸗ 
ſten von Montenegro iſt hier eingetroffen, um die 
Unterzeichnung des mit der Pforte abgeſchioſſenen 
Grenzvertrages zu fordern. Bis zu erfolgter Unter ⸗ 
zeichnung hat Fürſt Nikola abermals eine Grenzſperre 
angeordnet. Die nöthigen Vollmachten aus Konſtan⸗ 
tinopel werden täglich erwartet. 

Newyork, 12. Februar. Die heute ausge⸗ 
gebenen Zeitungen ſprechen ſich über die Alabama⸗ 
ige ſehr maßvoll aus. „Times“ erklärt, daß 
merika niemals die Regelung der in der amerika⸗ 


8 en Klageſchrift aufgeführten, enorm hohen indi⸗ 
re a S e und daß die von England 
in der Einleitung des Vertrages ausgeſprochene Ent⸗ 


nt das Land in hohem Maße befriedigt und 
ausgeſöhnt habe. Nach einem derartigen Zugefländ- 
niſſe ſei es kaum welſe, hohe und noch dazu zweifel⸗ 
in Schadenerſatz⸗Forderungen zu erheben; lediglich 
Gladſtone's heftige Rede habe die Angelegenheit 
außerhalb des Bereichs des abgeſchloſſenen Kompro⸗ 
miſſes gebracht, und es werde England bei ander⸗ 

weiligen Konflikten in der unerledigten Alabamaſache 
immer ein: verſtärkte Streitfrage drohen. — „Tri- 
büne“ weiſt ebenſo wie geftern die, Times“ England 
allein in dem betreffs der Alabamafrage eingetretenen 
Zwiſchenfalle die Verantwortlichkelt zu. — „Herald“ 
hebt hervor, daß man bei den Verhandlungen über 
den Ausgleich bezüglich des Geldpunktes ſich irgend 
welchen Beſorgniſſen hinzugeben nicht nöthig gehabt 
habe. Viele ſeien der Anſicht geweſen, daß ſich die 
Summe der von England an Amerika zu gewähren⸗ 
den Schadenerſaßanſprüche auf etwa 20 Millionen 
Dollars belaufen werde, während Andere angenom⸗ 
men hätten, daß die auerikaniſchen Forderungen mit 
anderen von England erhobenen Anſprüchen ſich voll- 
ſtändig kompenſiren würden. 


Provinzielles. 


Stettin, 13. Februar. Vor einiger Zeit iſt die 
ſtrenge Einhaltung des Normalbeſuchs in den Klaſſen 
der höheren Unterrichts ⸗Anſtalten wiederholt einge⸗ 
ſchärft und dabei bemerkt worden, daß es zur mög- 
lichſten Herſtellung des vorſchriftsmäßigen Zuſtandes 
nicht genügt, die Aufnahme neuer Schüler auf das 
unumgängliche Maß zu beſchränken, ſondern auch 
ſolche Schüler von der Anſtalt zu entfernen, denen 
ſelbſt nach zweimaliger Abſolvtrung des Klaſſenkurſus 
die Verſetzung in die nächſthöhere Klaſſe nicht zuge⸗ 
ſtanden werden kann. 4 

— Der, Regierungsrat) Schück in Poſen hat 
der „Oſtd. Ztg.“ zufolge die Stelle eines Direktors 
der Nordbahn (Berlin-Straljund) angenemmen und 
ſcheidet im April aus dem dortigen Regierungskolle⸗ 

um aus. 
— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 8. c.) Nach einer Mittheilung des Herrn Han⸗ 
delsminiſters vom 2. c. hat die Königlich nieberlän- 
diſche Regierung die Aufhebung der Quarantainemaß⸗ 
regeln für die aus den deutſchen Oſtſeehäfen kommen ⸗ 
den Schiffe angeordnet. — An Stelle des Herrn 
Kommerzienraths Stahlberg, welcher die Funktionen 
eines Mitgliedes des bleibenden Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Handelstages niedergelegt hat, iſt Herr Vorſteher 

Haker in Folge der von dem bleibenden Ausſchuſſe 
am 25. v. Mts. abgeſchloſſenen Cooptation in dieſen 
Ausſchuß eingetreten. Derſelbe hat an den Bera- 
thungen des Ausſchuſſes über die Banffrage ꝛc. Theil 
genommen und berichtet über das Reſultat derſelben. 


0 


Der bleibende Ausſchuß wird den fünften deutſchen 
Handelstag für die Zeit vom 25. bis 27. April c. 
nach Leipzig einberufen. — Es iſt von einer Anzahl 
von Korporations⸗Mit änderung der 


els beantragt 
1 en Antrag 
ren Pandelsmäkler und 


einer d 

demnächſt den betheiligten Fachkommiſſionen zur Aeu⸗ 
ßerung vorzulegen. — Ein Beſchluß der Fachkom⸗ 
miſſion für Kohlenhandel vom 26. v. Mts. betref⸗ 
fend die Feſtſtellung der Menge von eingehenden 
Kohlenladungen wird der Fachkommiſſton für Rhe⸗ 
derei zur Aeußerung mitgetheilt. — Herr T. J. H. 
Müller iſt in die Korporation aufgenommen. 

— Das Seebad Heringsdorf bei Swine⸗ 
münde iſt, wie das „Fr.⸗Bl.“ hört, von Dr. Dohrn 
und Dr. Delbrück in Stettin käuflich erworben wor⸗ 
den. Der Kaufpreis wird auf 110,000 Thlr. an- 
gegeben; doch ſoll keine Aktien-Geſellſchaft das Un⸗ 
ternehmen in die Hand nehmen, was ausdrücklich zu 
bemerken jetzt nicht überflüſſig ſein dürfte. — He⸗ 
ringsdorf iſt anerkannt eines der am ſchönſten gele⸗ 
genen Oſtſee⸗Bäder und namentlich berühmt durch 
ſeinen prächtigen Buchenwald am Meeresufer. 

— In den vergangenen Tagen hat die Kom⸗ 
miſſton der „Rügenſchen Portland - Cement Fabrik“, 
welche die Mächtigkeit der Lager auf Rügen einer 
Unterſuchung zu unterwerfen hat, auf der Halbinſel 
Jasmund Bohrungen vorgenommen. Dieſe Bohr⸗ 
verſuche haben ſowohl hinſichtlich der Kreide als des 
Thones ein günſtiges Ergebniß geliefert, und es 
ſteht nunmehr die chemiſche Analyſe der Thonproben 
bevor. 

— Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 
zweimal alarmirt. Zunächſt rückte ſie um 4 Uhr 
nach dem Marienplatz aus, kam aber nicht mehr in 
Thätigkeit, da das dortſelbſt in einer Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte ausgebrochene Feuer von den Hausbewohnern 
bereits gedämpft war. — Um 6 Uhr war ihre An⸗ 
weſenheit in dem Fiſcher'ſchen Haufe Aſchgeberſtraße 
6 erforderlich. In dem in dieſem Hauſe befindlichen 
Samuel Jeſſel'ſchen Galanterienwaaren-Geſchäft war 
durch das Abfallen eines Junkens von einem ange- 
zündeten Streichholz eine Kiſte mit Feuerwerkskörpern 
explodirt, in Folge deſſen ein Schaufenſter zertrüm⸗ 
mert und mehrere Waaren durch das Feuer beſchädigt 
wurden. Weitere Gefahr wurde durch die Feuerwehr 
indeſſen bald beſeitigt. Der entſtandene Schade be⸗ 
trügt etwa 500 Thlr. 

Gollnaw, 11. Februar. Unſere Ausfichten 
und Hoffnungen auf den Bau einer Eiſenbahnlinie, 
die ihre Richtung über Gollnow nimmt, ſcheinen nun 
wieder in weite, unabſehbare Ferne 
cher Erſatz dafür ſoll uns in der Errichtung eine 
Landgeſtüts hierſelbſt geboten werden. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben ſich bereit erklärt, dem Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten für dieſen Fall 


den zum Bau der Räumlichkeiten nöthigen Grund und 


Boden unentgeltlich herzugeben. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung am 9. d. M. ſind mehreren 
Beamten Gehaltszulagen bewilligt, andern abgeſchla⸗ 
gen worden. Bei der Verhandlung darüber wurde 
von einem Mitgliede die befremdliche Anſicht geäußert, 
daß die Lebensmittel hier noch in demſelben Preiſe 
ſtünden, wie vor einer Reihe von Jahren, und daß 
von allen Handwerkerarbeiten nur die des Schuhma⸗ 
chers theurer geworden wären. Darnach müßte Goll- 
now ein Eldorado für kleine Beamte, Penſionäre und 
Rentiers ſein, und das iſt es nicht, wenigſtens nicht 
in Bezug auf die Theuerung der Lebensmittel. Das 
weiß jede Hausfrau eines Beamten beſſer. Aber ſolche 
Anſichten, mögen ſie noch ſo falſch ſein, ſinden, wenn 
ſie nur mit der nöthigen Selbſtgewißheit vorgetragen 
werden, ihre gläubigen Anhänger. 


Vermiſchtes. 

— An einem der letzten Sonntage wäre Bor- 
deaux beinahe der Schauplatz einer der ſchrecklichſten 
Kataſtrophen geweſen, die in den Annalen der Luft⸗ 
ſchifffahrt verzeichnet ſind. 
Beſten der durch den Krieg verwaiſten Kinder ver- 
anſtalteten Feſtes ſollte Frau Poitevin auf einem 
Pferde, das an einem Luftballon befeſtigt war, auf⸗ 
ſteigen. Während die letzten Vorbereitungen gemacht 
wurden, bemerkte man bereits eine gewiſſe Unordnung 
in der Leitung des Perſonals, das beauftragt war 
den Apparat feſtzuhalten. Endlich jedoch ſchwangen 
ſich der Sohn und der Schwiegerſohn der Frau Poi⸗ 
tevin in die Gondel und letztere ſelbſt beſtieg das 
Pferd. Es war jetzt nur noch nöthig, daß ſie das 
Ende des an der Ventil-Klappe befeſtigten Seiles er⸗ 
griff. Unglücklicherweiſe indeſſen befand ſich dieſes, 
man weiß nicht durch welchen Zufall, in den Händen 
eines Mannes, der es feſthielt und aus Leibeskräften 
daran zog, ſelbſt nachdem das Kommando „Alle 
los!“, dem übrigens überhaupt nur ein Theil der 
Mannſchaften Folge leiſtete, gegeben war. Der Frau 
Poitevin, die augenſcheinlich durch dieſe Vorgänge be⸗ 
unruhigt war, gelang es zuletzt, das verhängnißvolle 
Seil zu ergreifen und auch die Feſthaltenden laſſen 
endlich den Ballon, der indeſſen durch die Gasaus⸗ 
ſtrömung bedeutend an feiner Fähigkeit aufzuſteigen 
eingebüßt hat, los. Von einem heftigen Nord⸗Weſt 
getrieben, erhebt er ſich trotz der herausgeworfenen 
120 Kilogramm Ballaſt, kaum 25 — 30 Meter hoch. 
Mit einem Male nimmt er gleichſam einen Anlauf 
zum Steigen und erreicht den Gipfel der eine nahe 
belegene Chauſſee begrenzenden Bäume. Ueber die 


gerückt; ein ſchwa⸗ Robert ( 


Gelegentlich eines zum 


erſte Reihe kommt er mit Leichtigkeit hinweg, aber ee Dr. Müller in Hannover hat die von ihm 

Herzklopfen ſehen die Zuſchauer, daß Frau Poſtevin und dem Dr. Falke, jetzt Staatsarchivar in Dresden, 

auf ihrem Pferre mitten durch die fie von allen Sei⸗ herausgegebene Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte, 

ten peitſchenden Aeſte und Zpeige geſchleift wird. die mit dem Schluß des Jabres 1859 einſtweilen 

Bei der zweiten Reihe kann an einen Au ug aufhörte, unterftügt von den namhafteſten Hiſtorikern 

hoffen, 50 ständig Alien e und Alterthumsforſchern gegenwärtig wieder aufge- 

aber von Neu s und tr un in nommen. Zu den zahlreichen Mitarbeitern gehören 

wagerechter % den benachbarten Häuſern zu. Frau unter andern Biedermann, Droyſen, Eſſenwein, von 

Poitevin, ihr Pferd, die Gondel, Alles wird unun⸗ Ehe, v. Falke, v. Gieſebrecht, Grotefend, Hettner, 

terbrochen gegen die Mauern geſchleudert. Die Auf- Kriegk, Lindenſchwit, Lübke, Rochholz, Uſinger, Wat⸗ 

regung der Zuſchauer iſt unbeſchreiblich. Endlich wird tenbach, Wegele, Weinhold ze. Die Zeikſchrift int 

der Ballon, der noch immer ſämmtliche Inſaſſen, ob nicht ausſchließlich für die Kreiſe der Gelehrten be⸗ 

tobt oder lebendig weiß man nicht, mitſchleppt, durch ſtimmt, ſondern ſie will vorzugsweiſe das größere 

einen Schornſtein aufgehalten und ſtürzt nun auf das Publikum der Gebildeten überhaupt in die deutſche 

Dach nieder. Aber bereits iſt die Menge in heftiger Kulturgeſchichte einführen und daher es ſich zur Auf⸗ 

Eile der Richtung, die er eingeſchlagen hat, gefolgt. gabe machen, mit der Gründlichkeit und Wiſſen⸗ 

Man ſtürzt in das Haus und in kaum einem Augen- ſchaftlichkeit des Inbaltes auch Klarheit und Gefäl- 

blick zeigen ſich auch ſchon auf dem Dache muthige ligkeit der Form zu verbinden. Das Unternehmen 

Männer, die bereit find, den Unglücklichen Hülfe zue iſt bei dem jetzigen Intereſſe für Kulturgeſchichte ſehr 

bringen. Frau Poitevin, die ſich immer noch auf zeitgemäß und kann ſich, da ſie durch ihre Mitarbei⸗ 

dem Sattel ihres Pferdes befindet, wird herabgehoben, ter nur Gediegenes in Ausſicht ſtellt, bei dem Publi- 

in ein benachbartes Haus gebracht und — erſcheintſ kum eine freundliche Aufnahme verſprechen. Den 

bald darauf zur großen Freude und unter lauten Verlag der Zeitſchrift (monatlich ein Heft a A Bo⸗ 

Beifallbezeugungen der verſammelten Menge mit ihrem gen 8 % hat die Schlüter'ſche Hofbuchdruckerei in 

Sohne und Schwi gerſohne, ſämmtlich nicht ernſtlich Hannover (Kommiſſion von Karl Meyer daſelbſt) 

Pa am Fenſter. Während dem wird auf dem übernommen. 

Dache rüſtig an der Herabſchaffung der Gondel und Telegraphiſche Depeſchen. 

des Pferdes fortgearbei.et. Alle Welt ſetzt voraus, London, 12 rd Im 8 erklärte 

daß das letztere ſich im jammervolſten Zuſtande be- | Glabdſtone auf Anfrage Goldſwlths, daß eine jetzige 

finde und daß man es oben werde töbten müſſen. Veröffentlichung der beiderſeitigen Denkſchriften über 

Aber auch das nicht, es lebt und iſt ganz munter, die Alabamafrage aus Höflichkeitsrückſichten gegen die 

Man hat ihm die Füße zuſammengebunden und läßt Unions-Regierung unthunlich jet. 

es nun ganz ruhig an der Mauer entlang herabglei⸗ Waſhington, 12. Februar. Repräſentantenhaus. 

ten. Natürlich riefen all dieſe Vorgänge große Miß: Butler beantragt die Suspendirung der Tagesordnung, 

ſümmung gegen den Unternehmer ber or, der fie je⸗ um die Regierung darüber zu interpelltren, ob Eng⸗ 

doch ſehr philoſophiſch damit tröſtete, daß Alles noch land vom Waſhingtoner Vertrage zurückzutreten beab- 

ſo gut abgrlaufen ſei. ſichtige. Dieſer Antrag wurde mit 69 gegen 62 
— Ein engliſcher Ingenieur, Namens Whiteley, Stimmen verworfen. 5 

begab ſich in die Wohnung ſeiner feit zwei Jahren 

von ihm geſchiedenen Frau in Yorkjhire Street mit 

dem feſten Vorſatze, fie, ſowie feinen Sohn zu töd⸗ 

ten. Er klopfte zuerſt an die Thüre eines gewiſſen 

Robert Grindrod und fragte, ob Madame Whlileley 

zu Haufe ſei. Man antwortete ihm, daß fie gegen- 

über wohne. Er begab ſich nun dahin und hatte ſich 

kaum in eine Ecke des Kamins geſetzt, ſo ergriff er 

eine auf dem Heerde liegende eiſerne Stange und 

führte damit einen wüthenden Hieb auf ſeinen zwan⸗ 

zigjährigen Sohn Hugh, der aber ſo glücklich war, 

die Waffe abzuhalten. Während er nun jo mit jei- 

nem Vater rang, ſtieß Madame Whiteley einen Schrei 

des Entſetzens ai 


ſind. Auch überſeeiſche Kunſtwäſchen in den 
Gerber: u. Sterblingswollen von 55—65 % fanden große 
Abnahme. Die mit der geſteigerten 8 wieder ius Les _ 


wühlte 
in der Taſche, zog ein langes Meſſer daraus hervor, 
öffnete es und warf ſich nun auf ſeinen Sohn, der 
nicht genug Zeit gehabt hatte ſich vorzuſehen, um ihm 
die Kehle abzuſchneiden. Nichtsdeſtoweniger verfehlte 
er zum zweiten Mal ſein Ziel. Die Spitze des Meſ⸗ 
ſers glitt ab und drang nur in die Haut des Halſes. 
Darauf ſpaltete er ihm das Ohr und ſtieß ihm end⸗ 
lich das Meſſer in die Bruſt. Der Unglückliche ſtürzte 
zu Boden. Madame Whiteley wollte, vor Schrecken 
außer ſich, entfliehen, aber der Wütherich erreichte ſie 
mit einem Tigerſprung, drängte ſie in einen Winkel 
und durchſchnitt ihr die Kehle von einer Seite zur 
andern, wobei er beſtändig heulte: „Dich wollte ich 
haben!“ Robert Grindrodbzemächtigte ſich muthig des 
Mörders, aber ohne Waffen, mit zwei breiten Wun⸗ 
den im Geſicht und die linke Hand durchbohrt, mußte 
er Whiteley loslaſſen, der entfloh. Am Abend des 
nächſtfolgenden Tages fand der Chef⸗Konſtabel Ste⸗ 
vens den Mörder“ in den tiefen Galerien einer Gie⸗ 
ßerei verſteckt, wo er manchmal beſchäftigt war. Trotz 
feines Widerſtandes wurde er ſogleich feſtgenommen. 

— Die dickſte Frau von Paris iſt am 7. d. 
M. geſtorben, die Befigerin einer Schlächterei, Na⸗ 
mens Geniot. Sie wog 514 Pfund und hatte ſeit 
zehn Jahren ihr Komptoir nur verlaſſen, um ſich 
ſchlafen zu legen. Einſt war Frau Geniot aber 
ſchlank und ſchön; 1818 hatte ſie ſogar die „Göttin 
der Freiheit“ dargeſtellt. Man war genöthigt, einen 
ganz beſonderen Sarg für ſie zu machen; derſelbe war 
über 1½ Meter breit. 

— Aus der Provinz Hannover geht dem „H. 


Viehmarkte. 

Berlin. Am 12. Februar er. wurden auf biefigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1323 Stück. Der Handel war bei 
ge 5 e und wurden die Preiſe 
durch mehrere größere ortge e b 
I e e 
10— ür wicht 6; 

an Schwe 68T Sag, Wege der 


heutigen Bedarf zu ſtark, indem Exportgeſchäfte ſehr 1 

deutend waren, ſchwere und fette Hammel wurden zu an · 

gemeſſenen eisen bezahlt, N Mittelwaare ſelbſt zu 
auft wurde. - 


wurden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13, Februar. Wetter trübe. Wind SO. 
Barometer 28“ 6“. Temperatur Morgens — 40 R. 
Mittags — 10 R. 
An der Börſe. 


Weizen e was feſter, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität gelber geringer 62—70½ , beſſerer 71 bis 
76½ H,, feiner bis 7945 , per Februar 78 2 
nominell, per Frühjahr 78%, 79 & bez. u. Gd., per 
e 79/% & Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 79½ 


Gd. 
Roggen feſt, loco per 2000 id nach Qualität 
beſſerer 527, 8 , feiner bis 


i —51 
C.“ eine Mittheilung zu, derzufolge Herr Windthorſt 85 bez., per Februar 545 nom., p 
vom dae Bar einge Schreiben er- 55 ve Bu a5 d 0 5. 
alten hat, in welchem ihm für drei Generationen per Juni-Juli 56, Yu ez. u. Br., d. 
Ablaß ertheilt wird. Mallinckrodt und die Reichen⸗ Gerſte E Handel, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 


lität 47— 

Hafer etwas feſter, loco per 2000 Pfund nach Qua 
lität 44—46½ , per Frühjahr 46½ & bez. u. Br., 
per Mai⸗Juni 47 Br. 


ſperger haben, der „D. Reichs⸗Corr.“ zufolge, nur 


für zwei Generationen Ablaß erhalten. 
Erbfen fill, does per 2000 Pfund nach Qualität 


Literariſches. 
Wir erlauben uns die Aufmerkſamleit der Lehrer 50 5 „ 


und Aller, denen die Intereſſen der Schule am Her⸗ 
zen liegen, auf die „Deutſche Schulzeitung“ aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Sie faßt ihre Aufgabe dahin, un⸗ 
ter den Lehrern das Standesbewußtſein zu erwecken, 
das Wohl und Wehe des Einzelnen Allen ans Herz 
zu legen, aber auch die mit der Schule in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Kreiſe, die Schulbehörden, Schulvor⸗ 
ſtände und Schulfreunde über die Angelegenheiten der 2 % Gd., per 
Schule und ihrer Lehrer zu orientiren. Der Preis Juli 23/7, ½ & bez 2 5 
der durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu 55 b 8% . — 6½% S bez. u. Br., per Septbr⸗ 
& u 8 5 
en „ Schulzeitung“ beträgt 12 ½ An 2 eldet: 1000 Gentiier Roggen. 


ſch x i . i ſe: i N gen 
Zeitſchrift für deütſche Kulturzeſchichtt. Stu- 5½ 8, Nebel 25 , Spin 22% 


23 


Liter a 100 Pro 

„ per Februar 22112 

Ya ar 23, 23712 
Zuni 


| 


3 


1 


Die alte Geige 


von 
Karl Frenzel. 
. Fortſetzung). 

mehr Ahnungen hatten den ſonſt ſo heiteren 
I ebensluſtigen Mann vor der Reiſe gequält und 
ne ſolchen Anwandlung hatte er wenige Tage 
N Bi Aufbruch ſein Teftament gemacht, in dem 
jäpn nen Bruder zum Vormund feiner damals fünf- 
Chen, Tochter einſetzte. Der Bruder, von peinlichſter 
5 ird fitter und durch die Güte des Verſtorbenen 
5 und ſeiner Familie ſich noch gebundener in 
e fühlend, hatte ſeine Vormundſchaft, ſo bei 
zeiten von Helenens Mutter wie nach dem Tode 
f edlen Frau, mit tadelloſer Uneigennützigkeit geführt. 
cht nur, daß er ſich ſelbſt jede Einwirkung auf die 
cheidung ſeines Mündels, hinſichtlich ihrer Ver⸗ 
1 zung mit Viktor, verſagt: auch ſeinem Sohn war 
Binde der Werbung um die Liebe feiner Couſine eher 
el als fördernd entgegen getreten. „Wenn 
2 12 Dir nicht ihre volle, freie Zuneigung ſchenkt,“ 
die er ihm, „werden wir bei unſerer Armuth nie 
Ri Vorwurf entgehen, auf unwürdige Weiſe den 
en des reichen Mädchens zu unſern Gunſten ge⸗ 
gt zu haben““ 
I beiden jungen Leuten, wenn Helenens Vater noch 
ebt, längſt ein glückliches Paar gemacht hätte, in 
fie zu einander ſtanden, verſchärfte die Verſchieden⸗ 
ihrer Charaktere, und ehe ſie es ahnten, öffnete 

zwiſchen ihnen eine weite, trennende Kluft. 


ſich 


klären; die Meiſten kamen überein, daß ſeine Verhei⸗ ſammlungen und ſpäter in den Landtagen ein uner- worden; 


So war dieſe Verbindung, die aus 


* 


der Kinder mit ihrem „guten ſpaßigen Onkel“ — ehe 


die Llebe Helenens, eine Heirath mit ihr die letzte Aus- anders als Onkel Weßbach genannt, ohne zu fragen, 
er noch recht wußte, wie ihm geſchah, war Bonaparte 


‚Nicht Viktor's auf dem Meer des Lebens geworden. ob ihm dieſe Bezeichnung auch gebühre — hilfreich 
Schlug auch fie ihm fehl, jo lag nichts vor ihm, als eingetreten In dieſer ganzen Landſchaft war Herr Weßbach an das Haus und die Familie mit ſtarken 
eine beſchwerliche, mühſelige Fahrt, auf ärmlichem Bonaparte Weßbach als der reichſte Kohlengrubenbe⸗ Banden gefeſſelt. Jahre hindurch blieb dieſer Verkeh 

Schiff, nach geringen Zielen! Er bewirthſchaftete jetzt ſitzer und das größte Original bekannt. In jenem in ruhigem Geleiſe, dann führten allmählich die Zeit 

das kleine Gut, das ſein Vater aus dem Schiffbruch Jahre 1797 geboren, als der Ruhm des jungen Ge- erkigniſſe, Weßbach's Hartnäckigkeit und Viktor's auf 

ihres Vermögens gerettet, theils, weil der Vater auf nerals der Republik Bonaparte von den Gefilden brauſende, leidenſchaftliche Weiſe, die politiſchen Gegen 

Helenens Bitte die Verwaltung ihrer Beſitzungen ganz |Norbitaltens her ganz Europa mit ſtaunender Be- ſätze des Alten und des Jungen, Zerwürfniſie herbei, 
in die Hand genommen hatte, theils, um die Land⸗ wunderung erfüllte, hing Weßnach noch im Alter mit diz zu ſchlichten Helene ihre ganze Anmuth und aus⸗ 
wirthſchaft praktiſch zu erlernen. Vor zwei Jahren noch allen Faſern ſeines Herzens an dieſer heroiſchen Ge- gleichende Milde brauchte. Früher hatte es nur eines 
war Viktor nichts weniger als ein ſorgengeplagter ſtalt, an Frankreichs Trikolore, an feinen Jugend⸗ Briefes in der kühnen Handſchrift und dem noch 0% 
Landwirth geweſen; damals gab es in der nahgelegenen erinnerungen. Alle Zuſtände hatten ſich gewandelt; neren Gedankenpfluge Viktor's an den „tapferen Onkel 
großen rheiniſchen Feſtung, die auf ſteilem Felſen ge- die Theilnahme und die Begeiſterung für Frankreich, bedurft, der einen „angehenden Feldmarſchall“ nicht 
legen über Rhein und Moſel ſtolz und ſchützend dahin] welche früher die Bewohner dieſer Gegenden beſeelt, „in der Klemme der Manichäer“ ſitzen laſſen werde, 
ſchaut, keinen liebenswürdigeren und tüchtigeren Offizier, waren in der jungen Generation erſtorben; Bonaparte um Weßbach's Kaſſe zu öffnen. „Das iſt ein Junge“, 
keinen Mann von feinerem Weſen und Anſtand, als] Weßbach nährte faſt allein noch die kärgliche Flamme ſagte er darauf wohl zu Viktor's Vater, „Sie können 
ihn. Widerſtrebend nur hatte man ihm die Ent- jener Sympathie und den raſch verflogenen kaiſerlichen ſtolz auf ihn ſein — ritterliches Weſen ganz wie Murat!“ 
laſfung bewilligt, um die er gebeten; ungern verlor] Märchentraum. Im Uebrigen ein wackerer, thätiger Wenn der Kaiſer noch lebte, der würde aus dieſem 
das Regiment einen ſo begabten jungen Offizier. Die Bürger, voll Wohlwollen gegen ſeine Arbeiter, der Viktor etwas machen ... Reitergeneral, Marſchall, 
verſchiedenſten Gerüchte ſuchten Viktor's Schritt zu er-| Erſte, wo es zu helfen galt, in den Gemeindever⸗ König „ was weiß ich!“ Jetzt war das anders ge⸗ 
N we nicht das Weßbach in ſeinen alten Tagen in 

rathung mit ſeiner Couſine die Löſung des Räthfels ſchrockener, redegewandter, wenn auch wunderlicher Ver- das ſchlimme Laſter des Geizes verfallen wäre, aber 

ſein werde. Aber nicht Helene, nicht ihr Beſitz, ein theidiger der Volksrechte, hatte Weßbach ſich bald eben die ſtolze Seele Viktor's ertrug es nicht mehr von einem 

Anderer hatte Viktor's Willen trotz feiner Reigung für] ſo das Vertrauen der Menge wie die Hochachtung der Manne Wohlthaten zu empfangen, deſſen politiſche An⸗ 
den Soldatenſtand beſtimmt. Nie hatte das Vermögen vornehmeren Geſellſchaft, in die ihn ſein Stand und ſichten und Schwärmereien für die Franzoſen er be⸗ 

ſeines Vaters ausgereicht, ihn in dieſer koſtſpieligen Reichthum wieſen, gewonnen. Unverheirathet fing er kämpfte. So ſehr Weßbach die Franzoſen liebte, jo 

Laufbahn zu erhalten, die durch die ariſtokratifchen wie alle Hagelſtolze im höſteren Alter ſich nach einem verhaßt waren fie Viktor. . 
Neigungen und eine bis zur Verſchwendung gehende Familienkreiſe zu ſehnen an. Die Beſitzungen der Adlers⸗ 

Großmulb und Freigebigkeit Viktor's noch koſtſpieliger heim lagen nur eine Meile von ſeinem Wohnhauſe; 

wurde; allein zunächſt hatte der Oheim in ſeinem das feine und ſeinen Schwächen zart entgegenkommende 

Teſtamente dem Neffen ein nicht unbedeutetes Legat Weſen der Mutter Helenens bezauberte ihn, Viktor's 
ausgeſetzt, und dann war ein entfernter Verwandter Vater war wie Weßbach ein vortrefflicher Schachſpieler, 


Cortſetzung folgt). 


Und doch war jetzt durch eine Reihe von Zufällen der Adlersheim — die Kinder hatten ihn niemals dazu die Schmeicheleien, die Liebkoſungen, die Tollheiten 
| 00 N 5 77 n e . 5 . D ä 1:4 8. 


r Prioritäts-Obligationen. 

Eisenbahn-Actien, Aachen-Düsseld. 1. Era. 4 | 924 6. 
Dividende pro 1870 Zt. ri 8 2 da. B. 
Mastricht 744 do, 8. „ 4% 9%½ G. 

Kiol 1 4 Aschen-Mastrichter a) 92 B. 

do. 2. Em. 5 | 93 bs. 

„ 88 B. 

1. Ser. 100% 8. 

2 4 4 9% 6G. 


Bhoin-Nahebahn 
0. 
Ruhrort-Cret. K. G. 
. 


0. 
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Berliner Stadt-Obt, 
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Familien⸗Nachrichten. 


Radüchel (Stettin). — 
Sei Wolff — 


Herrn C. Galle (Stettin) 


orben: Herr Friebri Herzberg (Anklam). — Tochter 
Clärchen Ar C. Marx (Stettin), 
. 8 


Bekanntmachung. 


ihrem Grundſtücke Nr. 20 un 


Ken 
gegennahme von Geboten auf den 
4. März er., Vormittags 10 Uhr, 


unter dem Namen 


meinem Bureau, Mönchenſtraße Nr. 19 hierſelbſt, eine 
Trep hoch, Bietungstermin anberaumt, was ich Kauf 


pe 
a luftigen hiermit bekannt mache. 


hr, in meinem 3 einzuſehen. 


* 2 
. Düssd.-Elb, Pr. 4 


Beriin-Hamburger 


bt: Frl. Minna Kummerow mit Herrn Hermann Thlr., aus Fajenig 10 Sgr., von Herrn 
aul. Franziska Burchardy mit 


Herrn 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Morgenroth (Stettin). 
D Herrn E. Kandeler (Stettin). — Eine Tochter: 


Die Erben des Partikulier Fg beabſichtigen das 
21 der Pölitzerſtraße 

elbſt zu Grünhof gehbvige ca. 6 Morg. 30 Ruth, im Schützenhausſaale die a von 

letoria- Garten bekannte Eta⸗ Fü 

ent nebſt Gebäuden darauf, freiwillig zu verkaufen. zu 

Veranlaſſung jener Erben habe ich deshalb zur Ent⸗ 


Kanfbedingungen und Situationsplan find an den Werk ⸗ 
Euere von 9—12 Uhr und Nachmittags von 


Berliner 
Kur- und Neura, 
0. 
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„Auf 1 Gut in Pommern, mit einem Areal von 850 
Magdb. Morg., wird zur erſten Stelle ein Kapital von 
12, bir, geſucht. De 
Auch ſoll dasſelbe Erbſchaftstheilungs halber unter 
ünſtigen Bedingungen verkauft werden. Näheres unter 
K. S. 72 Pollnow. 


. .. ̃ ̃—p—. . 
1 breigängige Waſſermühle nebſt 108 Morgen Br“ guten 
Boden und 24 M. 2ſchnitt. Wieſen, dazu Torf und Holz⸗ 
beſtand, mit guten Gebäuden, ½ Meile von der Chauſſee 
gelegen, iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Etwaige 
Anfragen belieben Reflektanten zu sichten an W. Land: 
graf, Gorzewo⸗Mühle bei Miegcisto. 


— — e—ͤ— — ſ— 
Ein Haus in guter Gegend Stettins wird * 85 
in 


Bei der Redaktion unſerer pe iſt für die Juden 
Perſiens eingegangen von C. F. D. 1 Thlr., M. R. 1 
Simon Levy in 
Penkun Collette 9 Thlr., von Fr. Fronhöfer 1 Thlr. von 
1 jungen Mädchen 1 Thlr., von H. Wolff in Gr.⸗Tuchel 
1 Thlr., aus Sagard 1 Thlr. von H. Fechner u. Lockſtedt 
in Greifenhagen 1 Thlr. 15 Sgr., von B. Boaß 2 Thlr. 
Unbekannt 15 Sgr. Summa 19 Thlr 10 Sgr. 


Anzeige. 

Der Stettiner Geſangverein, unter Leitung des Herrn 

Neumann, bat ſich gütigſt erboten, zu Gunſten der 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt, 


Darkowſche Begrähniß⸗Kaſſe. 
Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 
Sonnabend, den 24. Februar 1872, 
Abends 7¼ Uhr im Hötel de Russie. 
Stettin, den 1. Februar 1872. 
Der Vorſtand. 


Cin Grundſtück in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Pommerns, an der Eifenbahn, beſte Lage der Stadt, mit 
kaufmänniſchen Geſchäft und neuer Ladeneinrichtung iſt zu 
verkaufen und kann gleich übergeben werden. Anzahlung 


am 21. Februar, Abends 73 Uhr, geringe. Auskunft in der Exped. d. Bl. geſucht. Offerten werden unter der Chiffre 
ge 4 H hr, Ein Grundſtück in einer Provinzialſtadt mit kaufmänniſchen der Expedition der Stettiner Zeitung, Kirchplatz Nr. 3 erbeten 


Geſchäft und Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen und kann 
gleich übergeben werden. Anzahlung geringe, Auskunft 
ER re in nn EEE 
REF. Zur Gelv-Lotterie vierte und letzte Serie des 
König Wilhelm⸗Vereins 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
empflehlt ganze Looſe zu 2 Thlr., halbe zu 1 Thlr. 


A. Kaselow, 


Mittwochſtr. 11—12. 5 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitte zur frankirten 


Alle 
Incognito oder der Fürſt wider Willen 


Billets zu 20 Sgr. find in den Buchhandlungen der 
Herren Prütz & Mauri, Simon, Saunier 
und v. d. Nahmer, an der Kaſſe > 1 S zu haben. 


2 Der Bo 2 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Em Grundſtuck von 290 Morg., incl. 120 Meg. Netz⸗ 
wieſen, Ziegelei mit 2 Schuppen und 2 Wohnungen, mit 
kompletten Gebäuden, / Meile von der Oſtbahn entfernt, 
ſehr günſtige Lage, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

in Morzew per 


Uneutbehrlicher Nathgeher 


für Männer! 1 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung 
Prätpgfer Rathgeber für alle a 8 


ſchweifung und er üchte und 
oe Mit 27 Abbild. 72. 5 
orräthig in jeder (in Stettin in L. 
s Schulbuch ⸗ 


d ſowie in S. Poenicke 
eipzig. > 


NB. 


Einſendung derſelben eine Groſchen⸗Marke beizufügen, handlung in 


alentin Kozak 


Stettin, den 9. Februar 1872. . 
Ludewig, Juſtizrath.“ 


eldung bei 


* 


. Smitowo, Bahnhofsſtation Schneidemühl. 


1149 


bei 
Poſtanweiſung einen Groſchen mehr zu ſenden. | 


* 


Schiffsgeiegenheit 


Bremen nach Nordamerika 


Bere ernennt 
Glucksoflerte. 
„Annen tat egen bei Cohn!" 
iasend Sam der reep. Landes- 4 
sierumg gurnatinte Geid-Lotterie 


von über 

1 Million 675,000 Thlr. 
Diese, vorsbeilbaite ‚Geld-Lotterie ist ueuer- 
dings wiederum dureh Gewinne be- 
deutend vermehrt, sie enthält nur 
48. DR Loose und werden iu wenigen Mo- 
naten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
Wimme sicher gewonnen, nömlich: 
1 Gewinn eveut. 160, Mh %, Taler, pe- 
ciel Th, 60,099, , hu, 29,009, 
15.000, 22,000. 2 mal 10, ⁰ , Pina) 
SED, amal do, Emma) 3008, me! 
400, Amal 8000, 1301 2000, 29 
mül 150, 158 mal 00 mal 506, 
mal 400, 16 mal BOB, 338 wal 
300. mal 100, mel SD, mal 
50, A FGomal 47, Gaöcmal AO, Bl, 
2% u, A® Thaler. 

Die Gew'nn-Ziehumg der 2, Abtlei- 
lang ist amtlich auf den 


19 u. 20. Febhrgar d. 3 


festgestellt, u. kostet Meru dig Renovation für 
das zauze Orna- Leros nur BThıir. 
Gas latest do. mu- 8 Thin 
das Mertel de. mur 1½ Thlr. 
und sonde ich diese Sriglmal- Loose mit 
meglerung weappem (nicht von den vor- 
botenen Promessen oder Privuat-Lotterien\geren 
krantiieteEinsendung des Brtrages, oder 
zegen Postvorachnes, 1 den 
l niesten Gegen. guehrten 
Auftraggebern sofort zu, 5 

Die Maistfeche Zienanguliste und 
ni 11 - 
die Versaudung derGowinngeldar 
erfolgt sofort nath der Ziehung an 
jeden dor Setheiligten prompt und ver- 
schlagen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste FM; 
und Allergiüeitichete, indem de bei W° 
mite ctheltasen schon did grösste m 
Hauptgewinn ven Tiinler 100,900 
,s, 9.09%, oftmals A, 800, 
20, Hees, sehr häuig 18,080 Thaler, 
10,008 Thaler ete, Pie, und jäüunt 
in den i Honat November s., 3. statt- 
gehubten Zitkungen die essmemmteumme 
von üher 7 F, 00 Tir. und sahen 

oder am füngsten 
do. Bezemker die beiden 
ii stlergrbanten Maups-Seulnge 
laut erntlichen “evwinmiisten bei 


— 


— 


Ee. Jehen;, 


Schiffsreder und Konſul. 
Tomtoir: Langeſtraße Su. 


Baltischer Lloyd; 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


0 4 % 

Stettin und New⸗Nork, 

v Ropenhar en, Chriſtianſand anlaufend, vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe: 
Etımboidt, Donnerſtag 4. April. Thorwaldsen, Donnerſtag 30. Mai. 
Franklin, „ 2. Mal. Mumbuldt, „ 6. Juni 

Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washinzton, im Bau, 

Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
1. Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Crt. 65 Thlr. 
— do, . 80 . An do. n m 55 n 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltifchen Lloyd, ſowie an 
Die Direktion in Stettin. 


— 


— ale 
— — —— —— — ——— àE—: — — — nn 


König Wilhelm Verein. 
Bierte und letzte Serie der Gei dlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 
nurückgebliebenen Familien. a ——— 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


| Geſammtzahl der Gewinne 6702, 
Hauptgewinn 18,000 Thaler, 


Gewinn zu 5000 6 m AS, 200 Gewinne zu 25 3 
3000 *. 12 wi °F NM 
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Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur fr Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufü gen 
oſtanweiſungen Auen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. füge 


Seiteuftid zu Chreuthel's „Kulſchtelied auf der Seeler wanderung - 


Das Kutſchkelied 
vor dem Unterſuchungsrichter. 
Literariſches Protokoll, 
en Nutz und Frommen und zum Beruf eines unparteiiſchen 
Schiedsſpruchs aufgenommen 
von 


0 
4 1 11 „ 
Hermann Grieben. 
0 Der mit ſeltener Erbitterung geführte Streit über die Herkunft des Kutſchke⸗Liedes findet in obiger Schrift 
einen Urtheilsſpruch, der mit Gewiſſenhaftigkeit, G ündlichkeit und wiſſenſchaftlicher Schärfe allen Thatſachen zu ihrem 
Rechte verhilft, alle ſchwindelhaften Anſprüche in ihr Nichts zurückwieft und nachweiſt, welch ein Mummenſchnuz ſeit 
anderthalb Jahren mit dem Dichter⸗Füſtlier im Spaß und im Eruſt getrieben worden iſt. — Die Kutſchkefrage dürfte 
mit dieſem Büchlein Hermann Grieben's, welches auch alle beſſeren neuen Kutſchke ieder enthält, einen Abſchluß 
erhalten, der im Intereſſe der allgemeinen Heiterkeit als ebenſo befriedigend, wie der Bedeutung des großen Kriegs: 
geſanges angemeſſen ſich herausſtellen wird. 20 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir Herrn 


Theodor Brehmer 
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ion dieſes 
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5 Die zum März cr. gekündigten 6% sc B 

Amerikaniſehen Anleihen zweite 

Serie (orangegelber Druck) realiſiren. 

Scheller e kegner, 
Bankgeſchäft. 
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1 
werden am Dienſiag, den 20. d. Mts., von 7411 A 
an, meiſtbietend verkauft in Wend.⸗Silkow, 2½ Meilen 
von Stolp und 1 Meile vom Bahnhofe Hebron⸗Damnitz, 
auf welchem nach ‚urheriger Anme dürg unter der Adr. 
„Dominium W.⸗Silkow, Poſtſtation“ Wagen bereit ſtehen! 
werden. 


zu aller Betheilig! 


Gomipietie 
_ Wirtäschalls- 
Einrichtungen 
am billigſten. bei 
en 4 Un 
Magd. Wein-Sauerkohl, 
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noch heilbar. 
des Halſes. 

Schwelmr Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
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Pollutionen, Weißfluß ze. 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe C. Neiſſe, 
Thonberg —Leipzig. 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolber 
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Nee sin 


1 d Fast“ 9. Ri d 
Uundurango-Rinde 
aus Ecuador, beilt mit faſt wunderbaren Erfolge, Krebs, 
innern und äußern, Tuberculoſis (Schwinas), ſyphiliti 
und ſerophulöſe Geſchwüre, Nuralgie und Rheumatism 
alle Blutkrankheiten. Seit der erſt vor wenigen Monate; 
erfolgten Entdeckung hat nie ein Mittel fo ungeheures Auf. 
ſehen in der ganzen gebildeten Welt für und wider erregt 
als dieſes. Miilcheilung darüber ſende unentgeldlich und 
franko, gegen Einlage von Freimarken. 8 
Süss, Berlin, 
Geſundbrunnen, 5 
General⸗Depot der echten Cundurango⸗Ninde. 
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zu Lagerfüfſeru 
geſpalten, vom 15 bis 100 Eimer, nebſt 
Bodenwerk, billigſt 1 
Abert Erhardt. 
Breslau, Friedr. Carlſtr. 5. 


Fiſcher Netze 


hält? in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
Danzig. 
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Eugen w. MKuehelador nl. 
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An Hautleidende 
jeder Art — 
ertheilt ſchriftlichen und mündlichen Rath 


Dr, med. Rfleinvane, 
Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Erenzu ach. 


ey * ng 
igeddwimdiucht, ' 
Lungenſchwindſucht, 

wenn noch nicht ju zu ſehr vorgeſchrittenem Stadium, iſt 
Man leſe die gediegene Schrift von J. 
A remke: Die Kraukheiten der Bruſtorgaue und 
Preis 7½ Sgr. 
Verlag der Er. Wortmanm’ichen Buchhaudl. in 


K. uk. Hof ahnerze Dr.. J. ©. Loh“ 


70 8 P 
Vegeiabillsches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhulich ſo Täftige 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 

Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
K., k. Hof⸗Zahnarzt Dr. A. . Popp’s 


3 2 = — 
das ſicherſte Mittel zur 
und des Zahnfleiſches, 8 
u. Zahnkrankheiten, empfehlen 1 5 
Stettin bei K. kaube, Koh 
Stralſund bei de, wan der M 
Stargard bei 1. Weber. 


g von Munde 
8, die Depots in 
lmarkt 3. 
eden. 


Wichtig für Geſchlechtsledenge. 
Dr. ee Er für geſchwächte Mannbarkeit, 

2 Thle, 1 Doſis LH 
Specialiſt, 
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Ein junger Landwirth, Sohn eines Beſitzers, welcher 1 
Jahr in einer Wictoſchaft thätig geweſen, ſucht Stel ung 
auf einem mittelgroßen Gute, um ſich unter Lei 
Principals ſelbſt weiter auszubilden. 


tung des 
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Gef. Offerten bitte sub Adr. J. Koe, Kadkow bei 


Gr.-⸗Jeſtin i. Pomm. e 4 
Stadt⸗Theater. 
Mittwoch. Tannhäuſer. Große Parodie in 8 Wr 


Eiſenbahn⸗ 8 
8⸗ und Ankuufts zeiten 
in Stettin. 
Abgang nach: 


a 6 U. 8 M. Moth. 
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